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Fınleı1tende emerkun UT Mythısierung polıtıscher
ın den 3C beschleunıgenden Modernis1ıiıerungsprozessen

SKSIN politısches SYstem ann mıt bloßer Techn1ık der Machtbe-

auptung uch nNnu ıne Generation uüberdauern. Zum Polıtıschen

gehört dıe Idee, eı 1 keıne POlı111k gıbt OoOhne AufOorıtaäa und

keıne utorität hne eın OS der berzeugung Dıese apodık-
tısche Formulıerung Car3 mı (1 mache 1 CM mır VOLH e1l-

Ggen Ich rag mıch, ob Na DA olgern muß, daß arX S Antwort

au dıe essentıelle Unzulänglıchkeit bloßer Technık der acht-

behäuptung‚ der polıtısche Mythos unvermeıjıldbar Gr Mythenbil-
dungen ın der POLJl3t3K eliminieren wollen, ame annn der Ver-

geblıchen S  un des Sısyphos gleıch. Das Erbe der Aufklä-

rung are annn NnNu aktualısıeren, ındem polıtische Mythen-
ındem G1ıe 1ım Spannungsfeldiıldungen ausbalancıert werden,

ratıoeonal ausgew1lesenen Handlungsımperatıven kultiıvıert werden,
und ındem 671e allerdıngs ın letzter 118216 einem kr1ı-

tısch-dıstanzıerenden "prophetıschen" Vorbehalt. unterworfen
werden.

Der Wechsel der Bılder DZW der verabsolutıerten Begrıffe VO

a bıs rechts änder; nıchts aran, daß politısche Mythen,
dıe Mens«c  ıche rundbedurfnısse, Gefuhle, orurteile und

Sehnsuchte appe  leren, ZU ealıta gehören, weshalb ja ın
Wıe rechte rategen ıch ZUM 7ı1el gesetzt aDen, dıe Spra-
che beherrschen, ac über dıe Motıve VO Menschen
bekommen  ° Über e  Zıvilrelig1ıöse Verabsolutiıerung VO egrıffen
Wiırd dıe polıtısche Gestaltungsmacht urchgesetz Erinnern Sı:e
siıch: ewannen einst ın der Ära Brandt "Erneuerung”,
eform un "Fortschrıtt" Schlüsselcharakter, schoben ıch
ın der Ära Kohl "Heimat", "Famiılı:e", "Vaterland" ın den Vorder-

grun Und daß egrı  e wW1ıe "Sicherheit" un "Wachstum” ın der
etorı der beiıden großen Volksparteien zeitweilig mythısche
unktıonen angeNOoMMenNn hatten, ıSsSt un en ja erinnerliıich. Eın
olıtıker und Intellektue  er, der ıch al Aufklarer



Schule versteht und der 11ıebsten angesıchts pDolıtıscher
then ımmer Znu ausrufen wuüurde “n doch hın Der Kaıser
hat ja Ggar nıchts an" E ıst 23 raumt e1in:? A

müssen un daruüuber klar werden, daß uch eın T1 1 der LSNKSN 1n
eutsc  an der ac VO Mythen erlegen 1sSt, uch dıe Grü-
Nne arbeıten mıt Mythen wenıger aggressiıv, wenıger kalt kal-
kuliert, ber mı N1ıc gerıngerer Bindewirkung FÜr assen.

turlıch SE ıne Formel wıe Tr1ıeden SC  en ohne_Waffen' el

erfekter Mythos E3 ( FL steckt eın Taı ı der 1lınken SIr

a& vollJer Mythen FÜr vıele 1s eınem MY  1-
schen Begrıff geworden 13273

er ETrSatz V} DElr BT& echte' Gefühle, 134a alstucher
und enschenketten TSt fur NsSere pDolıtısche Kultur WaATLT wen1ı-

ger bedrohliıich als dıe Mythen der regıerenden Konservatıven,
ber ungefährlıc VEr nıc denn ın \hrer SEETURtUTr als

Antipolıitık ınd eı eınander gleıch' (S126) Insofern ınd
dıe Inszen1lıerungen VO Mutlangen ebenso verdachtıg W1ıe

dıe VO Bıtburg Indessen, ME eınem VO esignatıon
mMu ıch der ufkl]lärer der 1NS1ıC stellen, mıt atıo0o-
nalıtät al ıen N1ıC SE Wır brauchen ıne Sprache,
dıe uch Phantasıe und Leuchtkraft hat, dıe Hoffnupgen und Wün-
che bındet und dennoch Nn Jugt 3 (S 303 Grunde
ıst davon überzeugt, 662e ım eDenswe  43 chen Zusammen-

hang möglıch, GQ 6 ratıonalen, diskursiven Vunktionen klar VO

den appellatıven trennen. Appellatıonen und hre rhetorısche

erstärkung kommen deshalb u a eschädıgung der ratıonalen
Funktıonen ın den 1L Mythısche einsgew1ßheit
Polıiıtık (S: 1322} un mMa könne nNnu Y} chauder der nächsten
"Welle der "neuen Religlosität'" entgegensehen [{S . 1}1237}
Noch eınmal lasse ıch Carı Schmitt OTL kommen, der anfäng-
lıch mı dem Natıonalsoz1iıalismus gemeinsame ac machte:;: des-
E  N Festste  ungen erganze ıch mı einem des Phılosophen
Tn Cassirer, der UuUrc«c den Nationalsozjialiısmus ın dıe Emı -

gratıon gezwungen wurde.
unacns (Carı Schmitt: "Keine och are Gedankenführung
ommt gegen dıe Ta echter mythıscher Bılder au Dıe rage
ann u seın, ob ıhr Weg 1M großen Gang des polıtıschen
chıcksals 1NSs ute oder Böse, 1Ns Richtige oder Falsche Ver-



au Wer SO 1CNHE Bılder benutzt, geräa er L1eicht iın Qı @e
e1ınes Magıers, der ewa  en herbeıruf denen weder eın

Ärm P Och eın Auge, Ooch das sonstıiıge Mais seiner menschlıchen
Ta gewachsen
ns Cassırer: llIn Tıtıschen ugenblıcken des SsSOozıalen
Lebens des Menschen ınd dıe ratıonalen Krafte, dıe dem Wıeder-
erwachen der en mythıschen orstellungen ıderstan leısten,
ıhrer selibst N1ıCc ehr sıcher. dıiıesen Momenten ı1st dıe ZeIT
fur den Mythos wlıeder gekommen. enn der Mythos ral Nnıc Wi1ırk-
lıch besıegt un unterdrück worden. Er ıst ımmer da Versteck
ım Dunkel und auf seine Gelegenheit wWartend. Dıese Stunde
OomMM sobald diıe anderen ındenden Kräfte ım SOzZlıalen en
des Menschen au dem eınen Oder anderen Grunde Hr @e Ta Ver-

1lıeren un Nnıe länger ım Stande Sınd, dıe daämonıschen KYAaftTte
ekäampfen"(4).

Dıese Zuspitzung au die Krisensituation hat gew1l eLCwWas Plau-
sıbles( Doch polıtiısche Mythen bınden uch an der Nn1ıCcC ufs
Extreme espannten ewOhnliıchen Siıtuatıiıon eınes Gemeinwesens
seelısche un 1NtEINAEtNStTTJTEe Krafte.
SO verweıst das chlusselwort Oder"polıtıscher Mythos

au dıe ımmer eıfrıger Adiskutzerte weiterge-7Z23vViılreligion
en age, Ob der egımıtatıonsverlust moderner nstıtutıonen
WOomÖöglich überhaupt Nnu Urc ıne evıtalısierung der elıgıon
abgefangen werden ann. Der Modern1iısierungsprozeß uNnNnSserer

enswe geht ımmer schneller 1ra immer eut lı cher VO

uüNnseren subjektiven Motıvationen abgekoppelt. W1ıe na

meınt hat, mMan könne diıie gefährdete kulturelle dentıtaäat eiınes
Volkes dadurch absıchern, daß Man museal ausschlaggebende
stände der radıtion sozusagen ompensatorisch eriınnert,
könnte Nan ara dazu erwagen, ob N1ıCcC die unwıllkürliche
eue Faszınation des Relıg1ıösen al ea  10N au diesen Ooder-
niısierungsprozeß verstehen Sr eı mu Ma ıch rTeılıc

"Reaktion" mMıüten, "reaktıonar" verwechseln: Gerade das
Beispiel des amerıkaniıschen Fundamentalısmus Ü dafß unda-
mentalısmus und Modern1ısierung durchaus konform gehen können.

Ich wende mıch j7je dem amerıkanıschen Paradıgma und War
1m MwWeg ber Paul T311ich. eın Konzept eıner Dialekt; der



Aufklaäarung 19392 untier dem ıe Ozıalıstısche
ntscheıdung" vorgelegt. Dıiıeser eındrucksvolle, wenngleıich
scheıiterte Versuch, G1 e Ta des Dolıtıschen Mythos ın ın
Bahnen lJeıten, EeVOT ıhn diıe Natıonalsozıalısten fuür ıch
vollständıg monopolısıeren konnten, VE dıeser Stelle nıc

detaıl ehandeln Nur sSsOovıel seı angemerkt T3 1313
der Lınken WarTr 1NSs Gew1lssen geredet, G7 e musse dıe olıtısche
Dımension der mythıschen Ta zZzıvılreligiös aufnehmen und

übersetzen, anstatt 67j1e trPafitse verdrängen, ber
eı dıe emokratiıe als errschaftsform au dıe eı des bloß
unktıonalen, des "Systems" geruckt, SE höchstens als eın kr1ı-
tisch-korrekt:ives achtkontrollınstrument angesehen, N1€ ber
a eClwas, das ıch al wertvoll geac werden Ver-

ıen Aus seinem Professorenamt als eıner der ersten nicht-)Ju-
dıschen elehrten en  ernt und ın dıe mıgration GeZWunNnNden,
EFAFfFTE egl en Amerıka auf einen polıtıschen Mythos der

mokratie, der ıhn AT Bornılıertheit auchnoch der
’Sozıalıstiıschen Entscheıdung' erkennen Taäaßt eıner Rund-
funkrede dıe deutsche pposiıtıon formulıert 1949° eın-
driınglic (6)
as OT 'Demokratıie'ha keınen Zauber fuüur Euch, uch nıc
Ffür die unter Euch, dı e erbıtterte Feınde des Natıonalsozıalıs-
mMu ınd. Ihr onn N1ıCcC verstehen, W1ıe fuür einen.Amerikaner,
ja Ma annn Oohne bertreibung für jeden Amerıkaner, das
Oort emokratie eLlwWas Heılıges, Letztes, Großes edeute
das glaubt, FÜr das kampft, für das bereit ıst
sterben. Er ann Schwer ertragen, ennn jemand verächtlich
über emokratie spriıicht. empfındet W1lıe dıe Antastun VO

etCwas Geheilıgtem. IenNn. der ıch ure Erfahrung mı der Demokra-
mOÖöchte Euchtıe eı und ure Gefuhle ihr gegenuber verstehe,

ecCwas über den Glauben der Amerıkaner dıe emokratıe g  Nn.
Ihr SO verstehen, Wa dieses OTt hıer edeute Wıeviel

und wıev1lel tıefer Fn ınmehr ıer edeute al ın Europa,
den Seelen der Menschen verwurzelt 1Gr

Ich wW1ıll je zunächst umreıßen, Wa das denn aı Wa Paul
Tillich da ın Amerıka ın Erstaunen versetzte und faszı-
nıerte. Danach werde ıch mıch, den Oontras des erıka-Bei-
splıels ausnutzend, der Problemkonstellatıon ın eutsc  an



wenden ( un werde abschlıeßen versuchen, des
ags genanntes Problem Yystematısc zZzuzuspıtzen

emokratiıe als Glaubensınhalt

ıvılrelıgıon Amerıka Gefahrdung chrıstlıcher dentıtat

Soweıit TCM Qı e polıtısche Kultur Europa grundsätz-
1lıchen nerkennung des uraiısmus un der A nu vorlaufı-
gen Toleranz durchgerungen und ıch Parlamentarısmus ©]l

azu Dassendes System der Machtausubung und achtkontro
geben hat verdankt ıch dıeser Prozeß doch ıUstorısch gen
15C Strachte der autorıtären Setzungsgewa HE

onfessıonelle eutralıta ausgezeıchneten Starken Staa-
tLes enau davon ber ann der rsprungsgeschıchte der Ver-
eınıgten Staaten ben keıne Rede eın © 3€ dıe
unktıonen dıeses modernen Staates weıtgehend mı denen des
eleuropaıschen decken dıe undıerung des OMOS, 1sS0 dıe
den ganzen geschıc  lıchen Prozeß der Ausb1ıldung dıeses Staates
ragende polıtısche Kultur 1SsS doch 1Ne qualıtatıv andere: Aus
der ruppenspezıfıschen relıgıoöosen Selbstbestimmung der EuU-
roDa verfolgten Eınwanderer, 1so  e VO unten, a 6O unter großen
Kampfen und Auseınandersetzungen 1lne taatlıche rganısatıons-
OTrmMm geschaffen, er, anders al Europa, der konfess1ı0-
ne Pluralısmus, GQı e Toleranz gegenuber ndersdenkenden Nı
abgepreß sondern au dem Innersten der erzeugung gewollt
5:° C Dıie nOoOvatıven Mythen, dıe dıeser rsprungs- un
Grundungssituation das Daseın Orıentlıerten, en dıe Über-
SetCZung ıblıscher Bılder und Motıiıve dar Exodus, Verheıßung,
andnahme, Bund mı blagerungen dıeser relıigıosen Grun-
dıerung des Daseıns en ıch den verschıedensten profanen
Ebenen des amerıkanıschen Wa Öof 137e nıedergeschlagen abge-
sehen davon, daß S11 ın Gestalt reli1g1ı0s enthuslastischer Auf-
un usbrüche, wW1ı der Mormonen und ıhrer taatsgrün-
dung, uch ı1ne relıgıöse Wiederholung erfuhren.
Dıe aufgeklärten Grüunderväter der amerıkanıschen Natıon en
dıese ıblıschen Mythen weder belaäachel och verac  lıch
Mac G} aben, beıi er Dıstanz dıeser AT Enthusıiıasmus,
daran angeknuüpft un dıe Übereinkunft mı dıesen frommen ewWwe-
gungen gesucht eıl ıhr ufkläarungspathos N1ı€ mılıtant-



atheıstısc OI konnte ıch dıe eıgenartıge amerıkanıiısche 71-

vıilrelıgıon entwickein.
'“Zivıilrelıgiıon OomMmmM manchemWenn diıeser Begrıff

hörer der ame OUSSE@eAau iın den Sınn., Aer ım Contrat Socıal das

unerläßlıche esidera eınes eın burgerlichen l1laubensbekennt-

n1ısses, eiıner religıon cıvıle umschrıeben Benjamın
Tan  1: hat ganz ahnlıch ıne aufgeklärt-tolerante Religıon
propaglert, erschıen doch hochst wünschenswert, daß dıe

staatstragenden ınstellungen *361 verınnerlıcht wüurden(10)}:
Wa schlechthın unvorstellbar, ıne Natıon könnte hre moralı-
che ntegrıta ewanren und entfalten, ohne Rückbes1innung au

rel1ig1ıose Prinzıplen. Und fınden W1LT ennn 71 der amerikanı-
derSchen Unabhängıgkeitserklarung dıe wıchtıgsten Elemente

a:lie Menschen ınd VO ıhrem SchöpferZivilrelıgıon F1 X3 ert
mı gahnz estımmten unveräußerlıchen Rechten ausgestatte WOL -

der höchste Rıchter der ve ırd angerufen; das esden:;:
ertrauen au dıe uUunsıc  bare Hand, auf den Schutz wure dıe

göttlıche orsehung PE uSCdruc gebracht. Diese Motiıve wurden
3 Za  oOose OÖOffızzielle Okumente aufgenommen und ımmer wıeder
rhetorısc estärkt Bei naherem Hınsehen 1äßt CN erkennen,
daß dıe Motıvkonstellatıon der amerıkanıschen Zivilreligion
Nnıc mıt eıner übernatıonalen “"Religion ım allgemeinen” über-

einkommt, sondern eın Gganz unverwechselbares geschichtliches
onglomera B3ılGet Obwohl ıch dıe zivilrelıg1ıose Dımensıion
der esellscha klar abhebt VOM Erscheınungsbıild der eigen  1.—
hen chrıstlıchen Kırchen, ınd doch wıederum ATO zentralen
Motıve sSe  ıLV dem chrıstlıchen Erbe entnommen. as Gebılde
nsgesam ıst Te@e1 13 nıcht-christlıc ıne Erwahnung Chrıstiı
Wiırd ın den offiziellen en beıi Washıngton, ams Ooder Jef-

Der OT der ivılrelı-ferson geradezu konsequent vermıeden.
gıon 15 ben her Für Ordnung und Gesetz un ec zuständig

llerdıngs, dıiıeser Oott 18 uchals für ıe und rlösung.
Nn1ıc eistısch entmachtıgt  ® ıst 3V ın dıe Geschichte 1N-
volviıert mıt besonderem Interesse Amerıka uffällıg
(freılıch au der Rhetorik und typologıschen ıbelınterpreta-
102 des englischen Purıtanısmus wohlbekannt) ıst die nalogıe

Israel: Nnıc selten taucht das 1V VO "amerikaniıschen
Iisrae auf Europa iıst Ägvypten und Amerıka das verheißene
Land, ın das Ma gelangte ım EXxodus au dem Land der Tyranneıl,



uUr«c (1 asser, 835 dıe Kınder GOt i es Nı verschtLangen.
Amerıka mı seıner Gott wohlgefaäallıgen Revolutıon ıst das 16
untiter den Volkern der Erde.- Gleıch ach dem Tode ashıngtons
erschıenen übrıgens Bılder, G3 ©e zeıgten, WwW1lıe egleıte VO

Engeln, dem Ta entstıeg und Ggen Hımmel fuhr Im Kuppelraum
des apıtols ze1ı1g das Gemälde dıe Apotheose Washıngtons.
Der brudermörderısche ürgerkrieg mıt seınen ungeheuren Blutopf
ern Wa ach der Revolutıon das zweıte einschneidende Ere1g-
nıs, welches ın der ıvılrelıg1lion verarbeitet werden Mu Dıe
Motive VO Tod, er und ıedergebur rüuückten nNu staärker ın
den ordergrun on fruh wurden dıese Symbole verwendet,
LE3ancoln ("unseren artverprasıdenten"), der übriıgens nıe eıner
Kırche angehörte, mıt esus vergleichen Eın Zeıiıtgenosse
prlıes ıhn als den ”"vornehmsten und ıebreıchsten Menschen eit
esus YT3IStus  ” und als ottes Auserwählten" .- Das große
tıonale Opfer-Thema fand 1m Memorlial Day YTıftualısıiıerten Aus-
T.UC

Declaratıon of Independence und onstıtutıjıion ınd heılıge B"..
her dıeser Zivıilreligion un Washıngton ıst der VO Gott TYkO-
enNne oses, der'sein Volk au dem en der Tyrannel1 eraus-
führte Anknüpfung an dıese Bestände Wa uch ım 20 Jahrhun—
ert noch, unter den verschiıiedensten Ssozlalen, OÖOkonomischen und

polıtıschen Randbedıngungen, mÖglıch: räaäsıden Johnson ahm
das alte Symbol des ovenan IN seınen en wlıeder ın
Spruch, und VO ıhm Kennedy die zıvılrel1ıg1iösen rund-
überzeugungen beschworen, wobeı ıch der Kennedy al
sınhaber ehr davor hütete, katholısch anmutende Sprach-
spıele verwenden. befleıßigte ıch der prononciert 71V1
religiösen Ausdrucksweise.

Die amerikanische iviılreligion 1s5 1so das rgebnıs der
großen Yn  ese des euengland- und Virginia-Anglikanısmus mıt
der spezıfısc amerıkanischen Versıon der Aufklärung. ıne Be-
dıngung der öglic  eit für dıese ntwıcklung 1St ın der fode-
ral-theologischen edaktıon des Calvınısmus sehen. Diese Va-
rıante des Calvınısmus gab eiınem Bundesverständnı:s usSsdruc
demzufolge mı Gott erechne werden konnte. Letztendlıch WU
ü doch, daß uch ott seınen eıl des Handels leısten NN E E WE OE WE



unt SEervanda. Gott Wd selibst den Bund geket-
Cet und darum konnte die emeınschaft auf ıhn zahlen Der Bund
dıente als 3ıne A strateg1ischer Rahmen ür dıe Mobılısıerun
menschlıcher RKEIV3atatenN. Gott ıch gleıchsam freiwıl1ıg

Und ennn Adıesefür estımmte Regeln und Verfahren engagıert.
relıgiöse Dimens1iıonlerung des alltäglıchen Aktıv1ısmus ın Ver-

gessenheit geraten drohte, Wurde dıe emeınscha ın
den Massenevangelisatıonen der großen Erweckungsinitiativen
(Awakenings) WwWwlıeder die ursprüngliche Pflıcht des Oovenan
erınnert.

VO 200 Jahren hat dıese ıvılrelıiıgion Natürı3en Manı -—-

nıgfache odıfıkatıonen erfahren: Ausdıfferenz1ıerungen und Prı-

mıtıvıslerungen. Was ıch ber W1ıe eın TOLEer en urchzıeht,
1s as, Wa Paul T3 313 13Ch ın Erstaunen versetzte dıe empha-
tısche ufladung, ja eililıgung der emokratiıie als echtlıch
rege  en Verfahrens der ensbıldung

Charles elscher, eın Iiberaler epräasentant seiner
laubensgemeinschaft, schrıeb dıe ahrhundertwende ll‘qe ÖT
Amerıca ar the 'peculıar people CONSeCrated that '’mıssıon'
OÖf realızıng emoCcraCvV (whıch) 1Ss potentlallıy unıversal
sSpırıtua priıncıple, aAYvV®., a relıgıon Me 1lıke WäShington,
Samuel ams, Jefferson, Lıncoln should be) placed lıterally
ın a Calendar of saınts be reverenced DV OUu future
Amerıcans apostels of OUu Republıc.”"(11) Der letzte, dem
ıne offiızıelle rhebung ZUu Ehre der zivilrel1ıgıosen Altäre
widerfuhr, Wa ekann  1C Martın Luther Kıng

19532 eı ın eiıinem vıel-beachteten Buch VO G Paul
1äams ”“What Amerıcans Belıeve and HOow hev worshıp" Drogram-
matısch, Amerıka müsse iıch entschlıeßen, das ea der Demo-
kratıe al Gottes, als wahres Gesetz des Lebens aufzufas-
sen "democracy must become object Öf rel1ıg1ıous
edıcatıon  ll(12) uch dıe jüdisch-christlichen emeinschaften
seıen ge  a  en, emokratıe al eligıon Jehren, al letzte
metaphysische ahnrheı Darüber hiınaus oblıege den egie-
rungsınstıtutionen, dıese Te beförde;n: "systematic an
unıversal ındoctrination 1s essentıal."



Der AAr us ıer könnte ıch etLtwWaSs ngestaubte Zıiıtate
au den bO0Oer Jahren handeln, ıst nangebrac Der eu ıel
Q3ıskutı]erte 1lıberal-konservative Mıchael Ovak ber dıe
Verfahren Ger emokratıschen arktgesellschaft au "Thev
become worthvy ot KBONOBP LL Thev become substantıve 0O Of
SSOTE . ' ( 3) Der "explosıv revolutıiıonäre" eıs des emokratı-
sSschen apıtalısmus, dıe ejahung VO Rısiko, Experımen ben-
euer, ntwıc  ung, beı gleichzeıtige vysahrung der nverletz-
Iıchkeit der Person, des RNAıC vereınnnahmenden Eınzelnen,
und eines uralilısmus der divergierenden Posiıtionen dıeser
eıs musse ıch al achdruücklıiche He1lıgung des ar  verfah-
ens nıederschlagen! Dıe Ökonomie ıst ”7 dered 's
meanıng."

1lbstverständlich 16 solche emphatısche eJjahung der Te1-
eitlıchen Ordnung uch N1ıC F©} VO edenklıchen ügen
In der ge VO emokratiıie als Religion bleıben uch Qd3e tra-
dıtıonellen Verformungen Nnıc aus:? 11ıtanz und Kreuzzugsmen-
talıtaät, die das ußenverhältnis der Vereinigten Staaten beeın-
flussen Dıe Moralısi1erung einer ınterventionistischen Außenpo-

1M Zeichen der mıssiıonarischen Idee, dıe emokratie al
elıgion ın Kreuzzugen verbreıten, 1LEFIFGGSrt Ja N1ıCcC nNnu

dıe Gegner der Vereinigten Staaten. on der polıtısche Frana-
t1ısmus des cCarthvyısmus ( P at Ja iın der Absıcht ım amen
der heistischen emokratie den atheıstıschen Kommunısmus
Z kaämpfen Und 1F wohl eın Wunder, daß beı wachsenden
enpolitischen Herausforderungen und zunehmenden ınneren we1-
feln das Ollektive Unsicherheitsgefühl UuUurc dıe ı1l1lıtäanz der
Demokratie-Religion ausbalanciert Wird. Miıt diesen unktıonen
un ualıtäten eines VO speziıfisc chrıstlıcher KY3ıtik abgelö-
ten Moralısmus könnte der befremdlıche  Handlungszwang usam-

menhängen, der ıch häufig ın der amerıkanıschen Außenpolitik
emerkbar cht: mu etcCwas werden... Nur ındem Man

'etwas UF oder indem mMa den assen suggerlert, daß mı em
Nachdruck un er Eınsatz er Mıttel '"etwas getan'wird,
1äßt ıch eın moralıstisches elbstbewußtseın stabılısıieren
ges1ic VO Depersonalisierungstendenzen ın der ıch rasant
wandelnden esellscha ffensichtlıch ınd dıe pDpolitischen
Agenten Ce1Ner ZUu Relıgıion ochstilisierten emokratiıe SC  A



genOÖtigt, mıttels der vertrauten religıosen etitor.ı ıch und
der eıgenen <  erung dıe Praktıschen Selbsterlösungskrafte
ZU stetıgen Selbstvergew1sserung ımmer wlıeder ne emon-

Strıeren.

Wıe reagıert darauf dıe spezıfisc “”ehr3ıs  ıche KPIiıtı3 ın
rıka?(14 Man sollte angemes  ner VO chrigtlicher Selbstkritık
reden. Dıe Stoßrıchtung geht namlıch Ggar N1ıCcC dıe 1vıl-

relıgıon al solche Vielmehr 1rd VO vıelen als empfun-
den, daß dıe Kırchen den eıgen-artıgen ınn ıhres Wahrheitsan-

Spruchs Nn3cC klar und eu  K aufrechterhıe  en ım gesell-
chaftlıchen Dıskurs, Ssondern ıch der Dynamık Ger Zivıilrelıi-
gıon mehr und ehr anpa  en YT3ıtı3ıische Zeıtgenossen verzeıchnen
ıne Erosıon des sSsogenannten christlichen Propriums. kom-

ortablen T1ıe  ıchen Verhältnıs MI der O1r posıt1ıves Den-

ken 1T schlıeßlıch L bußten dıe Kırchen mehr un mehr

hre prophetische Stoßkraft eın. Alle W1ıssen ıch "irgendwie”"
ın GOtLtLes Wıllen einbezogen; da 21 schlıeßlıch obsolet,
ıch selbst VO Gott uch 1n geste fuhlen Dıe Kir-
hen selbst erweckten den Eindruck, rlösung 6e1 auf dem weg
der ıllıgen na erlangen. Dıe Verkünd1iıgung des vangelı-
ums wurde trostreıch und erhebend, 671e sollte eın gefallıges
en ın der emeınschaft inspirlıeren un ın der Kın-
der un Famılıe beistehen: ıne der GemeıjindeHerausforderung
uUurc onfrontatiıion mıt den zerreißenden rfahrungen eıner elilit
1M revolutıonaren Umbruch und He onfrontatıon mıt eınem
Gott, der VO eiınem eLlwas fordert, gehoörte Nn1ıC mehr ın diıe

der hrıstlıchen erkund1ıgung. endetien ıch och gerade
viele den Gemeinden nu dem roblemdruck der elt
entflıehen. Der Erfahrungskontex von zunehmender solatıon und

ntfremdung und VO ımmer stärker uUrc das Wırtschaftssvystem
abgenötıgter obılıta fand 1M wachsenden Bedurfnis nach
meinscha seınen Nıedersc  ag. uUurc hre Praxıs gaben die

lıgıösen emeınschaften darauf ıne Antwort In der DOSitıven
urnahnme dieses Siıcherheitsbedürfnısses der Gemeindemitglieder
fanden ıUch dıe chrıstlıchen emeınschaften eıner Vermark-

Tung Gottes bereit, dıe die erufung au ıhn ın jeder TY1e1-
schen Lebenslage ZU LOsung werden 113165 Dıeses amefikanische
vangelıum wurde wohl refflıchsten VOoO einem ollege-Präsı1ı-



denten T Yale ın dem Ausruf gebundel - D© TıSt1AäANs and YOU

WiLl3 be SUCCESSTINL: Mıt dıieser rategıe Wa ila 38 der Lage,
vıelen Sinnbedürftıgen entgegenzukommen A verständigte ıch

einfach aufdäen nıedrıgsten gemeınsamen Nenner. Diıeses orgehen
Wa mMı der erdüunnung AÄer relıg1iosen uDstanz un mı dem

eutungsverlust heolog1ıscher nterscheıdungen eza  en
Der entmystıfızlerte Gott Wa zubereıte für den Massenkonsum,

eın Gott desWa eiınem harmlosen netten ac  arn geworden:
der keıne Paradoxeposıtıven Denkens, eın GOott ohne Tragık,

mehr und eın TEeUZ mehr zumutet und der keinen Angrıff auf dıe

Selbstgefällıgkeit der Menschen ehr i auf den a ıch
180 uch och enden ın der permıssıvsten esellscha beru-

fen annn  ® r Er 3Er elıner VO un amerıcan ]O good
fellow

SA en natıonalsozıalıstıscher 1vılreligıon. Hınwelise
ZU deutschen Konstellation SI Weıiımar

Nachdem ıach ın meınen Ausführungen Cassırer, Schmitt und Tıl-
Lıch bereıts angesprochen habe, bezıehe ıch mıch u och auf
Hermann Heller Diıeser o SOZzZ1laldemokratısche taatsrechts-
l1lehrer Wa ın den letzten Jahren der Weımarer epu  ık au Ver-

Wa derschıedenen Ebenen egenspıeler Von Carı Schmitt

Feststellung nichts_ andert, daß ıch Heller und Schmitt
vıelen Punkten eıner massıven KY3ıtık al Weiımarer Farlamentarıs-
MUu  MN trafen Heller hat dıe Erkenntnis ımmer wıeder einge-
schärft, au emokratıschem wege au Okonomischen Interes-

sgsenverbänden keıne politısche Einheit entsteht, sondern Klas-

senkamp Ll.1mM ermanenz  “(15) Die Polıtiık al solche vermad Nn1ıC
U integrıeren, Vermad Nn1ıCc ıne zwanglose kollektive I1dentı-
tät stıften. wWenn ga  e, 'die ebensmiıtte den Lebens-
zwecken unterzuordnen', müsse dıe Politiık, die dıe gesell-
schaftlıchen egensätze reguliert ber nıc aufhebt, au ıne
letzte relıg1ıöose Dımension bezogen werden. Heller SpPprach VO

der nerläßlichkeit eınes "Wirbewußtseins", das ın ZeTr-

brec  ıcher Form, al ubstira eıner estımmten polıtıschen
Kultur, den ratıonalen polıtıschen Organısationsformen noch

ennn Nvorausliegen musse, und da®ß gerade zerstoört WIird,
wann selbst demagogisch-propagandistisc 7U Verfügung neh-



M& können. ıne solche «x  unserer willentlıchen Eınwırkung

entzogene relig1ose Homogenitat" G3eı ur dıe polıtısche emo-

kratı:e VO der emınentesten Bedeutung.”" (16) Sie gelange Z

schichtlıchen Deutlichkeit al S3 n dıe Indıvıduen, dıe Klas-

en, Natıonen und Kkassen verbındende Rechtsidee" (17)® han-

dele ıch ıne politisch-relig1öse Dimensıon, welche den 3e-
ec tran  H-weıls bestımmten un eın Dositıves

diert.(18) ıne Instrumentalisıerung dıeser ivilreligıösen
Cwa sSsOzıale Homogen1ıtat absıchtsvoll strategischstande,

habe SETIKE unterbleıben ıS€ bekannterzustellen,
Dıese wWwarnung keiıine Chance mehr. Dıe Symbole der Zzıiıvılre-

1lıgıon wurden etıschen eıner erpreßten VersOhnung ım Zel-

hen VO leıchschaltung und VO ınnen- W1ıe außenpolitıschen
Vernichtungsfeldzuügen.
Dıe Nationalsozlalısten en ıne aum uübertreffbar ge-
meıne zeptanz ıhrer Zziviltheologie erreıcht, dıe gleıchfalils,
Oöohne chrıstlıch S@eIN, Elemen des christlıchen aubens-

absorbıerVorsehung, relig1ıöse ılten, Weihefeiern)
te: amı 11ıeß ıch ıne massenhafte Homogen1ıs1erung der

instellunge ZUuU Polıtık erreıchen. umındes nachträglıch
1aäaßt ıch festste  en, daßfß drese GesStalt der Zivilrelıgıon

ennn i e ın denschwerlıc erfolgreıc eın koöonnen,

"eigentlıchen" eligıonen der christlıchen Tradıtıon und den

entsprechenden Theologıen der en ereıte worden are ZU

eın Verständnis der Freiheit des YT1ısSten-eispıe A

menschen, welches sich bestens mıt der Einglıederung ın gesell-
schaftlich-polıitısc autorıtare Institutıonen vertrug. Die

ligiöse und politische Dimension der Freiheit Wa ıer en-

sichtlıc 1M egensat den USA Oder uch anderen WL O

paischen Natıonen nNnıc mıt der rfahrun "Befreiung
OR geschıiıchtlıc verbunden: als reale, raumzeitlıche ewe-

gung fort VO der Tyranniıs, hın eıner freiıen Oder als reıl

fantasıiıerten eit.
Aus der Konfrontation mı der politiıschen Mythologie des

Nationalsozialısmus ergıbt ıch dıe ese: ı1eg ıne

ährlıche nterbestimmung VOFLı enn ma unter dem Schlagwor
'Zivilreligion' Nnu dıe spezifischen Symbole einer geschıcht-

ı1eimenrt mu ßJläaich vermıttelten olle  ıven Identıtat versteht
eın geschichtlıch dıe Kräfte des nbewußten heranreıchender



otıvationskomplex ZU Sprache eDrac werden, der untiter den

Bedingungen Europas Qı e KkOllekt ı ve dentıtät unaufi8ö68s136e mıt
eınem Bewußtseıin der Freiheitserringung VerZäahnt.

ew.ı2l wuüurde dAdıe Thematıs1i1erung zZzıvılrelıg1ıöser raft-
felder und politisch-mythıscher Symbole ım Offentlıchen Dıskurs
der eutschen wenıger nbehage auslösen, ennn das
20 .9u1lı3 1944 erfolgreic verlaufen are und eınen TUC
ZUu  H rundung einer freiheitlıchen Ordnung au eigener Ta und

ınnerstem Antrıeb gegeben e, Dıe wenıgen Mutıgen haätten 1mM

Nachkriegsdeutschlan rıstallısa  onskerne VO Söl1e  ıver
dentıfıkatıon für dıe asse der Chwachen und Konformiıisten
werden köonnen. aät  essen verband ıch mıt der eugründung
abermals Nn1ıCcC der elıdenschaftliche Enthusıasmus, SONdern das
Leıden der Nıederlage. Wıeder empfıng Ma dıe emokratıe
Second hand

evor ıch ıne abschlıeßende rWagung vortrage, mochte ıch ur
erichten, WwW1le das Problem "Zivilrelıgion" ın den letzten Jah-

Teı Autorenre 47 der undesrepublık GQiskut:ıer WOrden 15
seien erwähnt Luhmann, e, Rohrmoser. Nıklas Luhmann
nımmt au Hermann Heller Nn1ıC ausdrücklich ZUG, doch dessen
enkanstoß 11rQC der ac ach aktualısıert Luhmann namlıch
halt das egulatıv der Annahme eınes unıversalen Wertkonsenses
für unerla  ıch doch nNnu al gleıchsam unthematısıert, dıe
iıfferenzierten gesellschaftlichen TOZEesSse egleıtend, 15
solche Zivilreligion überhaupt ıntakt! Konkretisiert und expl1ı-
Z7ıt En den Streit um Problemlösungen .auf der eme der eınzel-

ubsvsteme einbezogen, bußt GS1ıe ıhren Status des unNnangde-
fochten "”Allgemeinen" ein. Es 18 1so davon auszugehen,
iın er sqzialen Kommunıkation mıt der Unterstellung eines
Wertkonsenses operlert Wiırd, dessen Annahme überhaupt TST dıe
Auswahl spezıfischer Themen ermöglicht."(19)
Der Ph1ılosoph Hermann schlaägt, au seine ausführlıchere
Weise, erbe.ın dıe gleıche ivilrelig1ion gılt al
ant der ıberalıtat:” 671e verweıst al Tun der politischen
Ordnung auf eın ußerhalb" des SYStems un entlaste amı dıe
onkrete, ımmer strıttige politısche ntera  ı0N VO einer dıe
Miliıtanz un YTratıonalıtat steigernden pseudo-relig1iösen Auf-
ladung. eı ehr wohl nach Lubbes Auffassung dıe Anerken-



nungsfähıgkel des politıschen SVyStems ınsgesamt der 73V2ı1i-
SO dıerelig1i1ioösen rundlage hängt. (20) zufolge S11

ivilrelıigıon, Galız anders al ın den USA, Qa e ragmatı der

ntscheıdungsprozess sichern und VO i1deologıschem Ballast

reihalten Dıe ivilreligion iıst demnach sınnfallıg N dem
aktuelil Oöch gebräuchlıchersemble hıstorısch ausgebıildeter,

Symbole(21) TeuUuz ım Gerıchtssaal, Pl  t" 17 der Verfassung,in
den Eıdesformeln, eillıgung des H- S Zivilrelıgıon hat

beı gerade ıne Pufferfunktıon gegenuber Wahrheitsanspruü-
hen  ® ın eıner wWelt ar wechselseit1iıger Abhängigkeiten
“an amı uch dıe Zwange ZU wechselseitıgen Verschonung
mı dem, WEESSEN Ma iın wechselseitıg inkompatıbler Welse als

des Eınen, Wa no  —A tut, gew1l 1SEt  ll(2 ) AHS dıe reıhel

steht ım Zentrum GEr verstandenen Zivilrelıgıon, sondern dıe
S1-erlebniısmaßige Verankerung der STaa  ıchen Grundfunktıon:!

cherung des Rec  sfrıedens 1ST 1ı1es zivilrel1g1ı0ös verburgt,
Ma jeder ıch au seıne eltanschauung zuruüuckzıehen.

zZivilrelıg1ıoöoser Lıberalısmus, und G3e; uch eın konser-

vatıver, ıst dem polıtıschen Phılosophen Gunter Rohrmoser doch

@] indiıvıdualıstısc Er eschwor dıe Natıon als uelle
der ra au der ıne Mobilisierung kolle  ıver Energıen und

strengungen möglıch i1st, dıe den Eınzelnen efähıgt, se%ne
ndıvıduellen Bedurfnısse und strengungen ranszendie-

ren  “ (23)

‘ echtfertiıgung und Krıtiıik der iıvılrelıgıon

Eıne Versprachlıchung der Bindungskräfte, dıe ıne estımmte

geschichtliche Ordnung (im ewußtseın ıhrer Unvo  komme  eit)
als prınzıplell bejaht erscheınen lJlassen, 15 gerade mıt C
au Kriısenzeiten unerliäa  ıch. Dıese Versprachlıchung annn N2ıcC

analytısch dıskursiv seıin, GS1ıe vollzıeht ıch Ün vmbolen und

Riıtualen, dıe au Tun der kulturellen eı eiıner be-

STCıiMMtLen geschichtlıchen ebenswelt den Büuürgern au ıch her-

au  N edeutsam und aufschlußreıch erscheinen. Eın Nnı eigens
objektiv1ierbarer gemeinsamer un eın Bewußtseın der Nn2ıCcC

ZU Disposition stehenden Verbindlıchkeiten eınes Gemeıinvwesens
fındet express1v seınen dynamıschen usSsdaruc Dıese symbolı-
che Ausdrucksgestalt ıst FfFür Veräanderung und Weiterbildung,



fuür Ausdifferenzierung‘ en es Moment VO auc och

sublımem T dıe FEyıdenz dıeser rund-Affırmatıon des
dafß uchgemeınsamen Lebens zerstoren. Ich en daran,

1D denen Na den Gruß der neın den USA Phasen gegeben hat,
1s0 3186geric  ıch erzwiıngen konnte.) das eßler-Syndrom

contra-produkti1v. S dıe Symbole ınd /he1116, SONdern dıe
ge1istıgen Ordnungskräfte, auf Q3e 671e verweısen. Diıie Perversıon

ıN; ennn Ma darangeh dıe usdrucksmıtte selbst
etısche machen. (24) bedarf keıner HaAqauUueETreHN Beschrei-

bung, wW1ıe Jeıcht ıst, dıe Symbole dıeses Grundeinverständ-
nısses emagogisch-propagandistischen Zwecken mıßbrau-
Hen

Ich habe VO geschichtlıcher Dynamık uch dıeses symbolıschen
ennn dasusdrucks gesprochen: SyYystem der Machtorganiısatıon

ıch verselibständıgt, 1n Krısen gera auf TÜn orrupter oder
schwächlıcher Amtsinhaber, ennn versteinert un aur bedrän-
gende O  eme keıne Antwort fındet. wWenn 1806 dıe gesell-
schaftlıch-dynamıschen Krafte Herausforderungen Ta

schıeßen, denen eın korrespondierender Gestaltungswılle au
seıten der ınstitutıonalısıerten ac entsprechen scheıint,
dann ann dıe Rückbesinnung au jenen Zıvılrelig1iösen Horızont
durchaus Krafte der rneuerung entbınden und mobilısileren, dıe
eın Gemeinwesen ın einem Sınne erschuüttern und VO

ethargıe und echthabereı befreıen können. Tcnh erınnere Sıie
eın spektakuläres eıspıe Brandts nıefia 1ım War-
schauer Ghetto.Das bewußte inbekenntnıs, 1n eınem unsaglıchen
Schuldzusammenhang stehen, erantwortun uübernehmen für
en, deren Urheber die patgeborenen doch wahrlıch Nn1ıc
sınd, eue verdeutlichen und erzeihung suchen: das manı-
estierte eıne ualıta des Patrıot1ısmus, dıe nıchts mıt fata-
ler Selbsterniedrigung tun hat ıe ın dıiıesem Land begrıf-
fen ıntultiıv, daß ıne Polıtiık des aufrechten Ganges, des
freıen Blıcks ıln die Zukunft, NUu möglıch W1rd, ennn dıe dun-
klen Seiten des eıgenen kolle  ıven chıcksals HC verdrängt
werden, ennn Schuld erınnert un OoLlıdarıta mı den Opfern
uüber den Tod hınaus eKXKunde Wird.



In dıesem Bereıch der vmbolısc verdeutlıchten Zıvilreligıosen
ıntergrund-Normen und -Einstellungen des polıtıschen Lebens
ann nıchts abverlang ann nıchts andemonstriıiert werden. Das

1s5 Nnıc logısch, das ıst N”ı mı rgumenten erzwıngbar.
ıer annn Nnu ange3onne werden.

Dıe zZivilreligliöse Oollektiıve Gentı:ıtrat transzendiert dıe

onkreten systematıschen Regelungsabläufe der Polıtık Auf
diese Ablaäaufe rıchten ıch KYAaft®@ der KYıt1ıeE. ber uch des

aulıchen, das Pathos der Erneuerung, au zivilrelıgıoser Or1ı-

entıerung. Der rundzug beı er ıfferenz, 7ar eın affırma-
tıver: dıe unstrıttıge pathetısche ejahung eines Freihelit,
Menschenrechte und Menschenwurde rechtlıch garantıerenden demo-

ratıschen Gemeinwesens ers "“Rechtsidee"

eın letz-Ich komme zuruck auf dıe eılıngangs gemac Bemerkung,
ter dıstanzıerender Vorbehal se1l unerläßlıch Der mıt dıesem
orbehal verbundene Wahrheitsanspruch verdankt ıch A unseren

Kultur- und Traditıonsraum eıner spezıfıschen uspräagung
hrıstlıcher Glaubensuüuberzeugung, dıe ıch vıelleıcht angeMES-
S ®© TST artıkulseren 11ıeß nach'der rfahrung erpreßter Versch-
NUNG , 1sS0 nach der ım ntergang endenden rfahrung der Gleıch-

schaltung nıcht-ıdentıscher ubjektıvıtat. Unter  em nachzıt-
ternden Schock dıeser atastrophe briıngt das chrıs  ıche
kenntnis die erzeugundg ZU uSsSsdruc daß keıne en  1E€

eıner Lebensform absolut gerec  ertıgt e Der gott1l1ı-
ch T1n der Geschiıchte 15 € ın Jletzter 1NS5S1C n2ıcCcC verwert-

bar weder fuüur konservatıive Systemstabıiılısıiıerung noch für
volutıonäre Vstemsprengung. Dıe 1m Zeıchen der na des
großen Umsonst erschlossene Freiheitsdimension des Einzelnen
übertrıff alle Festlegungen au Nutzenkalküle un alle 1deolo-

gıschen uggestiıiıonen, dıe das Ich au ı1ne estımmte empiriıische
Lebensform ein-für-allemal estlege ollen.(

Der ınn VO reıhel der mı dıesem ekenntnis ZUuU absoluten
Nıcht-Identı:ıtät jedes Einzelnen bezeugt W1lrd, entzıeht ıch dem

Zugriff, 1aßt ıch bruc  OS keıner objektiven Gestalt des
meinsamen Lebens einpassen. Diıeser Glaube inklusıve seiner

institu;ionellen Repräsentanz bleıbt also der elatıvıtaä der



jJeweils eılıgenen polıtıschen Ordnungsgestalt eıiıngedenk. Tenden-

2eN, VO rel1igioösen endungsbewußtsein, Qıie eıgene hı-
sStorısche ebensform unıversalisieren, brıcht 1n der

Skeps1s des aubens. Dıese Skepsis hındert Nn2ıC aran, eıner
Menschenwurde und TEeıhel respekt1i1erenden esellschaftsordnung
uch emphatısc 1B mı Zıiıvılrelıgıöser onnotatıon! einen
prinzıpiellen Vorrang einzuraäaumen.

Dıe hier umrıssene Glaubenseinstellung fiıindet ıhren angemessSsSe-
nNne kommunıkatıven uUuSaruc ın der Ta des Bezeugens dıeser
spezıfischen onstellatıon VO nıcht-ıdentıischer ubjektivita
un absoluter eistesgegenwart. W1ITE G71 e als Stachel der
Krıtık ım Fleısch der Zivıilreli1gı16n:

Der Wunsch, ıch ım rıtısch-analvytischen escha einZzZ1g un
alleın auf Qi@e abstrakt-unıversalen mperatıve der ufklärungs-
vernunft stutzen, welche en Menschen, SOfern 671€©e ıch al
Vernunftwesen egreıfen, zuganglıc sınd, fındet gew1l
er SYympa  ıe Indessen: usgangspunkt der Überlegungen Wa

ja die eDenswe  1lıche ChNhwache diıeser OS Dıe Resiıstenz
genüber den erkmalen eıner abstrakten ontro  vernunf 783 ın
jeder Trıtıschen ıtuatıon beobac  bar Der revolutıonäre
e ın der DDR 1lıefert agtaglıc spannende eıspiele für den
amp der Doliıtıschen Mythen; kollekt:ive Ängste, nostalgısche
Sehnsüchte, uch utopısche Hoffhungen auf eiıinen Ooch nıe dage-
WESEeNen 'Sozlalısmus mit menschlıchem ANtIaez finden ın Ymbo-
l1en un Rıtualen ın Demonstratıionen, dıe Tillıch fuür dıe Pro-
Zzessionen der Moderne ıe ıhren keineswegs omogeniıtat
v  es’ Volkes erzeugenden usdruck: und der eobachter VO außen

ang daß alle 'realpolıtischen' Rucksıchten au plielräume ım
en einer labılen ınternationalen Machtkonstellatıion fortge-
schwemmt und amı dıe Chancen des freiheıitlıchen eubegınns
verspielt werden könnten.) Eıne alte ıst 1sS0 n ZUu

stellen: Sınd nıc jedenfalls ın iıtteleuropa, Gı e Potentijıiale
aufgeklärter unıversaler atıonalıtät, SOWeit ıngrı
un OnKrete estaltung geht, darauf angewlesen, daß ın der Le-
enswe der hrıs  ıche Glaube die Nung zwıschen entschıe-
dener fırmation eiıner freıhei  ıchen Oriıentıiıerung VO

und Gesellschaft eiılınerseits un absolutem orbehal anderer-



seıts bezeug Alleın eın SOlcher Glaube uch ur scheınt
dıe DDR är eıspıe dıenen koöonnen Wwıderste der

verschlıngenden, absorbıerenden Ta politıscher Mythen, ındem

au eren ene, bezogen au dıe besonderen Erfordernisse
eiıner geschichtlıchen iıtuatıon dıe Vermı  ung den unıver-

salen Imperativen der ernun ZUu Geltung BEINGE:

merKkungen

*Der Charakter des müundlıchen ags wurde T diıeser Paxtfas-
SUuNg beibehalten Eıne ausgearbeitete Versıon fındet ıch uncter
dem "Zivılrelıiıigıon 1n Amerıka: Zwıschen Rechtfertıgung
und Kr3ft71 12n Klaus-M Kodalle (Hrsg.), Ott und Politik ıN
USA Über den FEınfluß des Reliıgıosen, rankfurt 1988, 19-73.

arı SCHhmItE; Röomıscher atholızısmus und olıtısche Form
(”Der atholısche Gedanke“”, Band E3} München 1925
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1938, TE

I’Ns Cassırer, Vom Mythus desiStaates‚ Züuürıch 1949, S, 364

5 Der Zusammenbruch des kommunıstıschen Regımes 1n dıesen
welche real-chen auf temberaubende Weilse VO gen,

machtpolitische Kraf auc. ra des bstoßens VOo.  b MVY  ısch
aufgeladenen Begrıffen, Bıldern und Personen (man en die
ursprüunglıche edeutung Maske') auf dıe Massen ausgent. Daß
die Medıen dıese LTOZEesSse NOTIM verstärken, ıst el Tganz Of-
fensıchtlıch

aul T111ıch; An meıne eutschen Freunde. Dıe polıtıschen
den aul 1C während des Zweıten Weltkrıegs aüber die
"Stımme Amerıkas", mıt einer Einleıtung und merKkungen VOo.  I
rın chäfer-Kretzler, Band FT der rgäanzungsS- und achlaßbände
ZU den Gesamme  en Werken, Stuttgart 1973,
S.

Eine ergegenwartıgung Zzivilreligıöser Zusammenhänge, miıt e1l-
Nne Vergleich Bundesrepublık  S ım Zentrum, Ist durchaus n1ıc
Zu  a  16 Dıie Gründung dıeses eutschen Staates LEF eın erk
der USA (mıt General T D, lay als 'Gründervater'). ıelerorts
W1ırd diese Abhäangıgkeit zivilrelig10s eınbekannt: denken ıst
beispielswelise arl die viıelen Kennedy-Brücken, -Plätze und
Straßen, SOW1Le diıe ennedy-Bilder, die zeitweilıg 1ın ast
Jjeder aststube eiliner orfkneipe pran  en.

Vgl R. C3Hhıeder, 1V1 elıgıon Die relıgıöse Dimension der
polıtıschen Kultur, Gutersloh 1987 Nachdrücklıch sel auf die



umfangreıche Bibliographıe IN dıesem Buch hingew1lesen. Ebenso
einsc  agıg 1ıSt das Buch VO. Heınz Kleger und 0O1Ss Mütk er
(Hrsg.), eliıgıon Aes Bürgers 3VILlrFreI1GTON SM Amerıka und
Europa, München 1986 Hıer ınd W1IC  ıge Arbeıten VON Bellah,
Luhmann und wıederabgedruckt, fınden ıch nalysen Zu

Zivilrelıiıgıon xr den 2ederlanden, Großbrıtannıen, Frankreıch,
TEl ıen und der Schweli1z, und Aa ) erausgeber A3efern 1ne e1ın-
rınglıche Analvse politischen Relıgıonsphılosophıe ınner-
alb 1liberal-konservatıver aatstheorıe" uch 1n diıesem Buch
fındet ıch ıne ılfreıche eı1ne kommentıerte Forschungsbi-
blıographıe". FEınen umfassenden 'hberblick ber dıe geschicht-
J]ıchen rsprüuünge der amerıkanıschen religiös-polıtıschen Kon-
sSt8al1latıon und elne estandsaufnahme ıhres aktuellen Zustandes
ıbt ames elc.  eyVy, elıgıon 1ın Amerıcan Publıc Lıfe,
ashıngton 1985

C FE Rousseau, Der esellschaftsvertrag Oder dıe rundsatze
des taatsrechtes, hrsg. Weinstock, SEUCLgart 1963,
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den folgenden Ausführungen ıch mıch elınen Auf-
TD VO.  I Bellahnh, der der Debatte UM dıe Zıvılreligıon dıe
entscheıdenden Impulse gegeben hat: MMI eli1gıon INn Amerıca,
5D  © aedalus, Journal OFf the Amerıcan Academy of rts and
Scıences, Vol 1/1967/; ms 1-21. (Das N OFFE 7G dem
emäa "Relıigıon ın Amerıka" gewıdmet. Seıtenzahlen ın Klammern
bezıiehen ıch auf dıesen ext

PKF OFE nach: Martın B ÖS The New ape OFr Amerıcan
13g1ON; New York 1959, SS

Ebd S

Mıchael oVaß, The SDirıt Oof Democratıc apıtalısm, Amerıcan
NewWw OrK 1982, Vgl uch DemoXKra-nterprıse nstıtute,

ıscher apıtalısmus? esprac mıt dem Sozıalphıilosophen Mı -
ae OoVa in  ° vangelısche OoOmmentare 10/1983, 557 560

VOi. diesem gesamten Probl emkomplex Martın B T, The
New ape of Amerıcan elıgıion, New York 1959 Aus dıesem Buch,
dessen auf die 50er Te bezogene nalysen sıch auf dıe 80er
Te scheınbar ohne große Einschräankungen übertragen lassen,
stelle ıch eın el VO. eobachtungen und Zıtaten N
Vgl. uch neuerdıngs Martın E, BÜ iılgrıms 1ın eır OMWTI]
and. 500 Years of elıgion INn Amer1ıca, New York 1986. die-
Senm erk gıbt arty ıne umfassende geschichtliche arsCce  ung
samtlıcher chrıstlicher und nıcht-chrıs  ıcher ewegunge. und
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Relıgıon-Politik-Kultur eilnen relevanten Beıtrag geleistet ha-
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uch 31Jı1ne unerlaßliche Lektüuüre.
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